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die letzte Sitzungswoche des 
Deutschen Bundestages neigt 
sich dem Ende. Kurz vor der 
parlamentarischen Sommerpau-
se hat mich ein Thema ganz be-
sonders umgetrieben: die Neu-
regelung der Organspende.  
Denn obwohl die Zahl von 
Menschen, die auf ein Spender-
organ angewiesen sind, gleich-
bleibend hoch ist, verzeichnet 
man in Deutschland weiterhin 
ein geringes Ausmaß an Organ-
spenden. Um hier den knapp 

10.000 Menschen, die aktuell 
auf ein Spenderorgan warten, 
zu helfen, müssen neue Lö-
sungsansätze her. In einer zwei-
stündigen Orientierungsdebatte 
haben wir über verschiedene 
Ansätze debattiert. 
Meine Rede dazu können Sie 
sich hier ansehen. 

 
 
 
 

Viel Freude beim Lesen 

Bitte klicken Sie auf das Bild, 
um meine Rede zu sehen 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

News 4 / 2019 

Zum Tod Walter Lübckes 
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Tino Sorge folgen: 
 
Newsletter bestellen 

Email an: tino.sorge@bundestag.de 

Im Gedenken an unseren er-
mordeten Kollegen Walter 
Lübcke durfte ich mich in 
das Kondolenzbuch eintra-
gen. Mit ihm verlieren wir 
eine geschätzte Persönlich-
keit des politischen und ge-
sellschaftlichen Lebens. Der 
Mordfall zeigt, welche Rolle 
Hasspropaganda, insbesonde-
re in sozialen Netzwerken 
spielt. Gewalt und Hetze ge-
gen Repräsentanten unserer 
Demokratie als Mittel der po-
litischen Auseinanderset-
zung können niemals ge-
rechtfertigt werden.  

mailto:post@tino-sorge.de
http://home.tino-sorge.de/
https://www.instagram.com/tinosorge/
https://www.youtube.com/channel/UCil6rf3aA0a70IiarJDDbkA
https://twitter.com/TinoSorge
https://www.facebook.com/sorgetino
https://youtu.be/jGa1Z9tVAVk
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Kicken für Diabetes-Aufklärung - FC Bundestag spielt gegen FC Diabetologie 

Zum fünften Mal in fünf Jahren 
trafen der FC Bundestag und 
der FC Diabetologie Anfang  
Juni im Stadion des Friedrich-
Ludwig-Jahn-Sportpark in Ber-
lin aufeinander. Durch diese 
Benefizspiele wollen wir ge-
meinsam das gesellschaftliche 
Bewusstsein zu mehr Bewe-
gung und ausgewogenem Essen 
schärfen. Es klingt einfach, fast 
banal, sagt aber viel darüber 
aus, worum es eigentlich geht. 
Durch bewussten Umgang mit 
Ernährung und mehr körperli-

che Bewegung kann jeder für 
sich das Erkrankungsrisiko re-
duzieren. Normalerweise spielt 
der FC Bundestag nur ein ein-
ziges Mal gegen ein und diesel-
be Mannschaft. Für das Team 
des FC Diabetologie, in dem 
Ärzte, Wissenschaftler, Diabe-
tesberater, aber auch prominen-
te Unterstützer, wie der Fuß-
ball-Weltmeister von 1990, 
Thomas Hässler, spielen, wird 
eine Ausnahme gemacht. Zu 
wichtig ist das Thema und die 
Zahlen besorgniserregend. Fast 

sieben Millionen Menschen 
sind derzeit in Deutschland an 
Diabetes erkrankt, 95 Prozent 
davon an Typ-2-Diabetes. Hin-
zu kommt nach Expertenschät-
zungen eine Dunkelziffer von 
ein bis zwei Millionen Men-
schen in Deutschland, die von 
ihrer Erkrankung noch nichts 
wissen. In Sachsen-Anhalt ist 
jeder 10. Sachsen-Anhalter an 
Diabetes erkrankt oder lebt mit 
einem hohen Risiko, daran zu 
erkranken. Dafür wollen wir 
sensibilisieren. 

Gesprächstermin zum Gesamtkonzept Elbe der Bundesregierung  
im Umweltministerium Sachsen-Anhalt 

Zusammen mit meinen Bundestagskollegen der 
Arbeitsgemeinschaft Elbe, Christoph de Vries 
(Hamburg) und Kees de Vries (Anhalt) sprach 
ich mit dem Staatssekretär im Ministerium für 
Umwelt, Landwirtschaft und Energie, Klaus Reh-
da, über den Elb-Ausbau, Renaturierung und 
Hochwasserschutz. Der Bund stellt erhebliche 
Mittel für den Wasserbau an der Elbe bereit und  

unterstützt auch unser Bundesland bei konkre-
ten Projekten. Als Bundestagsabgeordneter für 
Magdeburg/Schönebeck setze ich mich für eine 
nachhaltige Nutzung der Elbe als wichtige Ver-
kehrsader und den Erhalt als Naturraum ein.  
Ganz nebenbei führte  ich meinen Kollegen 
durch  unsere schöne Elbestadt, inklusive Füh-
rung durch Dom und Landtag.  

Bild link: Fußball Weltmeister 1990: Thomas Hässler, Christoph Daum und Tino Sorge 
Bild rechts: Mannschaftsfoto des FC Bundestag und FC Diabetologie 
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Der Deutsche Bundestag vergibt 
jährlich etwa 120 Stipendien 
für junge Hochschulabsolven-
ten aus 44 Nationen – das Inter-
nationale Parlaments Stipendi-
um (IPS). Julia Eckel-
mann ist eine davon. 
Die junge Amerikane-
rin unterstützte mein 
Berliner Team und 
mich in den letzten 
drei Monate im 
Bundestagsbüro. 
Hier ist ihr Be-
richt: 

 
„Hallo! Ich bin 
Julia Eckel-
mann, die Sti-
pendiatin im Ber-
liner Büro. Ich 
komme aus den 
USA - ursprünglich 
aus Oregon, habe 
dann aber an der Geor-
getown University in 
Washington studiert.  

 

Das IPS dauert insgesamt fünf 
Monate, drei Monate davon im 
Rahmen eines Praktikums bei 
einer/m Bundestagsabgeordne-
ten. Dieses Jahr sind wir 120 

Stipendiatinnen und Stipendia-
ten aus fast 40 verschiedenen 
Ländern und ich bin eine der 
acht Amerikaner. Wir sind seit 
März in Berlin und neben dem 

Praktikum als Studenten an der 
Humboldt Universität immatri-
kuliert.  
Nach drei spannenden Mona-
ten steht mein letzter Tag im 
Büro, der 28. Juni, kurz bevor. 

Meine Zeit im Büro war beson-
ders interessant, da ich  einen 
super Einblick in das parla-
mentarische System hatte und 
unmittelbare Vergleiche, z.B. 

mit der Präsidentschafts-
demokratie in den USA, 
ziehen kann.  
Gesundheitspolitik war 
für mich ein neuer Be-
reich und ich habe 
durch verschiedene 
Veranstaltungen, 
Arbeitsgruppen- 
und Ausschuss-
sitzungen und 
Fachgespräche 

sehr viel gelernt.  
 

Auch mein Besuch 
in Magdeburg und 

Schönebeck war 
spannend. Die Arbeit 

von Tino Sorge vor Ort 
miterleben zu können, 

macht Politik nochmal 
ganz anders greifbar. 

 
Im Juli fliege ich zurück in die 
USA.  

Aber ich freue mich schon auf 
das Wiedersehen, Deutschland! 

 (Text: Julia Eckelmann) 

Eine Amerikanerin entdeckt Berlin 
Julia Eckelmann über ihr Praktikum im Bundestag 
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Ich bin überzeugt, dass nur 
durch einen guten Austausch 
zwischen der kommunalen 
und bundespolitischen Ebene 
Entscheidungen getroffen 
werden können, die Probleme 
vor Ort aufnehmen und gute 
Lösungen herbei führen. Des-
wegen habe ich nach den 
Kommunalwahlen Ende Mai 
die Kandidatinnen und Kan-
didaten, die sich ehrenamt-
lich im Landkreis, in der Ge-
meinde oder in ihrer Heimat-
stadt engagieren, zu einer 

kostenlosen 2tägigen Berlin-
fahrt eingeladen.  
Bei unserem Gespräch im 
Reichstag konnte ich nun per-
sönlich Danke für das gute 
Miteinander und den enga-
gierten Einsatz vor Ort sagen! 
Neben dem Besuch im Reichs-
tag sowie des Bundesministe-
riums für Gesundheit, stand 
auch ein Treffen in der Bun-
desgeschäftsstelle der CDU, 
dem Konrad-Adenauer-Haus, 
auf dem Pro-
gramm. 

 
Berlin ist immer eine 

Reise wert... 

Möchten Sie ebenfalls den Deut-

schen Bundestag besichtigen oder 

benötigen Unterstützung bei der 

Planung? Wenden Sie sich gern 

an mein Berliner Büro:  

Kontakt unter:   

tino.sorge@bundestag.de 
oder auch telefonisch: 
030-227 77 410 

Das Friedenscamp aus Schönebeck hat mich im 
Bundestag besucht. Seit 2010 engagieren sich 
Jahr für Jahr Schülerinnen und Schüler der Se-
kundarschule „Am Lerchenfeld“ für ein friedli-
ches Miteinander, unterstützt durch das Bunde-

sprogramm „Demokratie leben!“. Von Fridays 
For Future über Upload-Filter bis hin zu Ab-
treibung und Donald Trump – wir hatten viele 
Gesprächsthemen! Es hat mich sehr gefreut, 
Euch in Berlin zu begrüßen.  

mailto:tino.sorge@bundestag.de
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BRUNNENFEST 
SCHÖNEBECK 

SENIORENMORGEN 
OTTERSLEBEN 

100 JAHRE HENSCHEL 
METALLBAU TORNITZ 

SOMMERFEST CDU 
SCHÖNEBECK 

https://www.facebook.com/sorgetino/videos/2299445316979177/?eid=ARCwKTic_sUJHB0ERt0F906ZVLYQNP_A1UI1CBRBO75bK4pkNJrv9cggz3MmOYNRY1x6gUGjMBcPf3xl
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Wenn es um die Gesund-
heit geht, ist der persönli-
che Kontakt besonders 
wichtig. Zu einer solchen 
wohnortnahe Gesundheits-
versorgung gehören regio-
nale Beratungs- und Ser-
viceangebote - auch der 
Krankenkassen. Die BAR-
MER GEK Sachsen-Anhalt 
stellt die Weichen und hat 
ein neues Kundencenter am 
Magdeburger Domplatz er-
öffnet. Nur mit einer guten 
Kombination von Telefon- 
und Vor-Ort-Beratung lässt 

sich eine passende Versor-
gung sicher stellen. Auch 
hier hilft die Digitalisie-
rung, weil sie schnelle und 
individuelle Dienstleistun-
gen erleichtert. Das Ge-
spräch mit den Fachleuten 
vor Ort ist dennoch eine 
unerlässliche Säule der 
engmaschigen Beratung der 
Versicherten. Die neue 
BARMER-Geschäftsstelle 
im Herzen unserer Stadt 
bietet dafür genau den rich-
tigen Anlaufpunkt.  

Menschen mit Suchterkran-
kung leiden oft an weiteren 
Folgeschäden. Sehr häufig ist 
das eine Hepatitis-C Infektion. 
Oft wird die Erkrankung erst 
spät erkannt und führt für viele 

Patienten zur Lebertransplan-
tation. Im schlimmsten Fall 
verläuft sie sogar tödlich.  
Dabei gibt es schon längst Me-
dikamente, die eine Hepatitis-
C-Erkrankung komplett heilen 
können.  
.Ich unterstütze daher die 
„PLUS Gesundheitsinitiative 
Hepatitis C“ und setze mich 

für eine Etablierung auch in 
Magdeburg ein. Ein erster 
„Runder Tisch“ traf sich auf 
meine Einladung hin, um be-
stehende Hilfen besser zu ver-
netzen. 
 
Für mehr Informationen hier 
klicken (Website Plus-
Initiative) 

Hilfe für Suchtkranke 
mit Hepatitis C 

BARMER eröffnet neues Kundencenter 
in der Magdeburger Innenstadt 

https://www.facebook.com/sorgetino/videos/420664871997206/
https://www.hcvversorgungplus.de/
https://www.hcvversorgungplus.de/
https://www.hcvversorgungplus.de/
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Symposium Stationsleitung PLUS - Weiterbildung in der Pflege 

Die Anforderungen an eine Sta-
tionsleitung in der Pflege haben 
sich gewandelt. Neben Füh-
rungstätigkeiten und fachlicher 
Expertise sind Qualitäts- und 
Prozessmanagement sowie be-
triebswirtschaftliche Kenntnis-
se gefordert. Die wichtige Wert-
schätzung für professionelle 
Pflegekräfte drückt sich damit 
in guten Arbeitsbedingungen, 
Qualifikationsmöglichkeiten 
und in inzwischen steigenden 
Löhnen aus. Das Universitäts-
klinikum Magdeburg, mit sei-
nem Institut für Gesundheitsbe-
rufe und weitere Kooperations-
partner, eröffnen für die Pflege-

rinnen und Pfleger spezifische 
Weiterbildungswege. Ein ganz 
klares Zeichen der Wertschät-
zung gegenüber den heutigen 
und künftigen Führungskräfte. 
Diese gelebte Kooperation zwi-
schen Hochschulen, Pflege-
schulen und der Klinikpraxis 
ist ein großer 
Gewinn.  

All.Can Treffen zu 
Krebsversorgung 

Die Versorgung von Krebspati-
enten soll stärker als bisher auf 
die Bedürfnisse der Betroffenen 
ausgerichtet werden. Das inter-
nationale Netzwerk All.Can för-
dert u.a. regionale Initiativen für 
mehr Hilfen bei Krebserkran-
kung. Als Mitglied im Len-
kungsausschuss für Deutschland  
habe ich die Schirmherrschaft 
für ein solches Pilotprojekt in 
Sachsen-Anhalt übernommen. 
Auf meine Einladung hin trafen 
sich Experten zu einem ersten 
Austausch in Magdeburg. 

Für mehr Informationen hier 
klicken (Website ALLCAN Eng.) 

https://www.all-can.org/national-initiatives/germany/#panel-members
https://www.all-can.org/national-initiatives/germany/#panel-members
https://www.all-can.org/national-initiatives/germany/#panel-members

